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Vom Bücher tische.
Wlislocki, Di*. H. v.: Aus dem Yolkleben der Magyaren. Ethnologische

Mitteilungen. München 1893. K. Fischer. IX, 183. Der Volkforscher, der ohne
Kenntnis der magyarischen Sprache, sich mit magyarischem Volktum vertraut
machen wollte, musste sich mit wenigen einschlägigen Aufsätzen begnügen, die
darüber in weitverbreiteten Kultursprachen geschrieben waren. Auch in Ungarn
ist die Volkkunde ein gar junger Wissenzweig und unter den vielen Dilettanten,
die sich ihr in jüngster Zeit widmen, um die überflüssige Zeit totzuschlagen oder
sich billig bemerkbar zu machen, erwecken nur wenige die Hoffnung, dass sie
mit der Zeit etwas Flüchtiges leisten werden. Dr. v. W. ist jedoch kein Dilettant,
vielmehr ein aus der eigenen Schule herausgewachsener Sammler, der mit jedem
neuen Werke eindringlicher den Beweis liefert, dass man selbst unter den
drückendsten Verhältnissen der Wissenschaft ernst dienen kann. Sein neues
Buch bringt viel aus gedruckten Büchern und manche eigene neue Beobachtung.
Jeder Forscher wird es mit Nutzen und Genuss zu Rate ziehen und dem Ver
fasser für seinen Fleiss und die klare Berichterstattung aufrichtig Dank wissen.
Die 7 Kap.: Höhenkultus, Festgebräuche, Zauber mit menschlichen Körperteilen
(im Ur-Quell erschienen), Schatzgewinnung, Hexenglaube, Hexenspruch und Zanber-
bann und eine Geburtgöttin erscheinen nur wie Bruchstücke eines grossen, den
ganzen magyarischen Volkglauben umfassenden Werkes. Dr. v. W. wäre der
Mann, ein solches der Wissenschaft zu liefern. F. S. K.

dhamberlain, Dr. A. F.: Report on the Kootenay Indians of South-eastern
British Columbia. Mit einer Einführung von Horaz Haie. London 1892.
S. 71. Herr Ch. durchforschte im Sommer 1891 den Südwesten von Britisch
Columbien, um das Volktum und die Sprache der verschiedenen Stämme der
Kootenay näher kennen zu lernen. Als Forscher tritt Ch. ganz in die Fuss-
stapfen eines Brinton, Boas, Haie, Gatschet, Mooney, deren anerkannt unüber
treffliche Methode er treu befolgt. Grundlegend, wie sonst die Schriften seiner
Vorbilder, ist auch dies Werkchen. Im knappen Reporterstil gehalten, reiht sich
Beobachtung an Beobachtung an, eine wertvoller als die andere. In kleinem
Raume ein grosser Inhalt. Besprochen werden Land und Volk, ethnische Namen,
Charaktereigenschaften, gesellschaftliche Gliederung, Verwandtschaftnamen, Ehe,
Kinder, Adoption, Erbrecht, Strafrecht, Volkglaube, Schamanentum, Leichen
verbrennung, Bemalung und Tätowirung, Musik und Gesang, Jagd(geräte), Schiff
fahrt, Handfertigkeit, Tracht und Wohnung (14 Bilder), Tiere in der Sage,
Zeichensprache, physische Eigentümlichkeiten auf Grund zahlreicher Messungen

 und schliesslich die Grammatik. Wir freuen uns, dass auch Herr Dr. Chamberlain
den Mitarbeitern des Ur-Quells sich beigesellt. F. S. K.

Moreno, Hernandez de: La festa del natale in Sizilia. Impressioni dal
velo. Palermo 1893. 24 Spalten, gr. 8°, mit 10 Holzschnitten. Ein flott und
anschaulich geschriebener, blos in 50 Ex. abgezogener Bericht über Weihnacht
bräuche. Interessant ist der Weihnachtbaum (F arbero di Natale e una impor-
tazione recentissima).
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